
  











 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 



 





 



 

 

 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 



 



 



 

 

 



 

 



 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



                      

                     

                     







 







 

 

 

 

 

 

 





 

 



 



 





















 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





 

 

 



 

 

 















 

 

 

 

 

 

 

 



 













 

 

REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

EU-2020-KERNZIELE 

Beschäftigung F&E 
Klimawandel und nachhal-

tige Energiewirtschaft 
Bildung 

Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung 

75% der 20- bis 64 Jährigen 
sollen in Arbeit stehen. 

3% des BIP der EU sollen für 
Forschung und Entwicklung 

aufgewendet werden. 

Verringerung der Treibhaus-
gasemissionen um 20-30% 

gegenüber 1990; 

erbarer Energien auf 20%; 

enz um 20%. 

zeitiger Schulabgänger auf 
unter 10%;  

r 
30- bis 34-Jährigen mit abge-

schlossener Hochschulbil-
dung auf mindestens 40%. 

Die Zahl der von Armut und 
sozialer Ausgrenzung be-
troffenen oder bedrohten 

Menschen soll um mindes-
tens 20 Millionen gesenkt 

werden. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele            

(1) Förderung regio-
naler Wettbewerbs-
fähigkeit und einer 
ausgewogenen wirt-
schaftlichen Ent-
wicklung 

(1A) Erhöhung der Wert-
schöpfung aus regionalen 
Produkten (H1) Entwicklung eines 

"LebensWerten Puster-
tals" 
  

X (1) X (1) 

   

(1B) Förderung wirtschaft-
licher Diversifizierung 

   

(1C) Förderung von KMUs  

(H2) Ausbau der Öffnung 
der Region und Pflege 
des Prinzips Offenheit 

   

(1D) Ausbau von For-
schungs- und Entwick-
lungsinitiativen in der Re-
gion 

   

(2) Schutz der natür-
lichen und land-
schaftliche Ressour-
cen und Verbesse-
rung der Umweltqua-
lität 

(2A) Erhalt des Gleichge-
wichts von Natur- und Kul-
turlandschaft und deren 
Zustands 

  

X (2) 

  

(2B) Erreichen eines hö-
heren Grads an CO2-
Neutralität  

(H3) Förderung von Inno-
vation 

    

(2C) Ausbau des Risiko-
managements und Anpas-
sung an den Klimawandel/ 
Erhöhung der Klimaresis-
tenz 

    



REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

EU-2020-KERNZIELE 

Beschäftigung F&E 
Klimawandel und nachhal-

tige Energiewirtschaft 
Bildung 

Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung 

75% der 20- bis 64 Jährigen 
sollen in Arbeit stehen. 

3% des BIP der EU sollen für 
Forschung und Entwicklung 

aufgewendet werden. 

Verringerung der Treibhaus-
gasemissionen um 20-30% 

gegenüber 1990; 

erbarer Energien auf 20%; 

enz um 20%. 

zeitiger Schulabgänger auf 
unter 10%;  

30- bis 34-Jährigen mit abge-
schlossener Hochschulbil-
dung auf mindestens 40%. 

Die Zahl der von Armut und 
sozialer Ausgrenzung be-
troffenen oder bedrohten 

Menschen soll um mindes-
tens 20 Millionen gesenkt 

werden. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele       

(3) Nutzung und Wei-
terentwicklung des 
kulturellen Potenti-
als der Region 

(3A) Inwertsetzung der 
kulturellen Vielfalt 

(H4) Verfolgens eines 
nachhaltigen Entwick-
lungsansatzes 
  

   

X (3) X (3) (3B) Förderung regionaler 
Identität und Beheimatung 
traditioneller und moder-
ner kultureller Besonder-
heiten/ Werke 

   

(4) Förderung von In-
klusion und Solidari-
tät 

(4A) Erhalt und Steige-
rung der Lebensqualität 
und des Nahversorgun-
gangebots in den Dörfern 

(H5) Stärkung von Zu-
sammenarbeit und "Netz-
werken" 
  

   

X (4) X (4) 
(4B) Schaffung von Per-
spektiven für die Jugend 

      



 

REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

THEMATISCHE ZIELE DES ESI-FONDS 

Laut Art. 9 der EU-Verordnung Nr. 1303/2013 

Stärkung von Forschung, 
technologischer Entwicklung 

und Innovation. 

Verbesserung der Barriere-
freiheit sowie der Nutzung 

und Qualität von IKT. 

Stärkung der Wettbewerbsfä-
higkeit von KMUs, des Agrar-
sektors (beim ELER) und des 
Fischerei- und Aquakultursek-

tors (beim EMFF). 

Förderung der Bestrebungen 
zur Verringerung der CO2-

Emissionen in allen Branchen 
der Wirtschaft. 

Förderung der Anpassung an 
den Klimawandel sowie der 

Risikoprävention und des Ri-
sikomanagements. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele       

(1) Förderung regio-
naler Wettbewerbs-
fähigkeit und einer 
ausgewogenen wirt-
schaftlichen Ent-
wicklung 

(1A) Erhöhung der Wert-
schöpfung aus regionalen 
Produkten (H1) Entwicklung eines 

"LebensWerten Puster-
tals" 
  

  

X (1, 1A, 1B, 
1C) 

  

(1B) Förderung wirtschaft-
licher Diversifizierung 

    

(1C) Förderung von KMUs  

(H2) Ausbau der Öffnung 
der Region und Pflege 
des Prinzips Offenheit 

    

(1D) Ausbau von For-
schungs- und Entwick-
lungsinitiativen in der Re-
gion 

X (1D)     

(2) Schutz der natür-
lichen und land-
schaftliche Ressour-
cen und Verbesse-
rung der Umweltqua-
lität 

(2A) Erhalt des Gleichge-
wichts von Natur- und Kul-
turlandschaft und deren 
Zustands 

     

(2B) Erreichen eines hö-
heren Grads an CO2-
Neutralität  

(H3) Förderung von Inno-
vation 

   X (2B)  

(2C) Ausbau des Risiko-
managements und Anpas-
sung an den Klimawandel/ 
Erhöhung der Klimaresis-
tenz 

    X (2C) 

(3) Nutzung und Wei-
terentwicklung des 
kulturellen Potenti-
als der Region 

(3A) Inwertsetzung der 
kulturellen Vielfalt 

(H4) Verfolgens eines 
nachhaltigen Entwick-
lungsansatzes 
  

     

(3B) Förderung regionaler 
Identität und Beheimatung 
traditioneller und moder-
ner kultureller Besonder-
heiten/ Werke 

     

(4) Förderung von In-
klusion und Solidari-
tät 

(4A) Erhalt und Steige-
rung der Lebensqualität 
und des Nahversorgun-
gangebots in den Dörfern 

(H5) Stärkung von Zu-
sammenarbeit und "Netz-
werken" 
  

     

(4B) Schaffung von Per-
spektiven für die Jugend 

     



REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

THEMATISCHE ZIELE DES ESI-FONDS 

Laut Art. 9 der EU-Verordnung Nr. 1303/2013 

Erhaltung und Schutz 
der Umwelt sowie För-
derung der Ressour-

ceneffizienz. 

Förderung von Nach-
haltigkeit im Verkehr 
und Beseitigung von 

Engpässen in wichtigen 
Netzinfrastrukturen. 

Förderung nachhaltiger 
und hochwertiger Be-

schäftigung und Unter-
stützung der Mobilität 

der Arbeitskräfte. 

Förderung der sozialen 
Inklusion und Bekämp-

fung von Armut und 
jeglicher Diskriminie-

rung. 

Investitionen in Bildung, 
Ausbildung, und Be-

rufsbildung für Kompe-
tenzen und lebenslan-

ges Lernen. 

Verbesserung der institutio-
nellen Kapazitäten von öffent-
lichen Behörden und Interes-
senträgern und der effizienten 

öffentlichen Verwaltung. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele        

(1) Förderung regio-
naler Wettbewerbs-
fähigkeit und einer 
ausgewogenen wirt-
schaftlichen Ent-
wicklung 

(1A) Erhöhung der Wert-
schöpfung aus regionalen 
Produkten (H1) Entwicklung eines 

"LebensWerten Puster-
tals" 
  

      

(1B) Förderung wirtschaft-
licher Diversifizierung 

      

(1C) Förderung von KMUs  

(H2) Ausbau der Öffnung 
der Region und Pflege 
des Prinzips Offenheit 

      

(1D) Ausbau von For-
schungs- und Entwick-
lungsinitiativen in der Re-
gion 

      

(2) Schutz der natür-
lichen und land-
schaftliche Ressour-
cen und Verbesse-
rung der Umwelt-
qualität 

(2A) Erhalt des Gleichge-
wichts von Natur- und Kul-
turlandschaft und deren 
Zustands 

X (2, 2A)      

(2B) Erreichen eines höhe-
ren Grads an CO2-Neutra-
lität  

(H3) Förderung von Inno-
vation 

      

(2C) Ausbau des Risiko-
managements und Anpas-
sung an den Klimawandel/ 
Erhöhung der Klimaresis-
tenz 

      

(3) Nutzung und 
Weiterentwicklung 
des kulturellen Po-
tentials der Region 

(3A) Inwertsetzung der kul-
turellen Vielfalt 

(H4) Verfolgens eines 
nachhaltigen Entwick-
lungsansatzes 
  

   X (3A)   

(3B) Förderung regionaler 
Identität und Beheimatung 
traditioneller und moderner 
kultureller Besonderheiten/ 
Werke 

    X (3, 3B)  

(4) Förderung von 
Inklusion und Soli-
darität 

(4A) Erhalt und Steigerung 
der Lebensqualität und 
des Nahversorgungange-
bots in den Dörfern 

(H5) Stärkung von Zu-
sammenarbeit und "Netz-
werken" 
  

 X (4A)  

X (4) 

  

(4B) Schaffung von Per-
spektiven für die Jugend 

  X (4B)   



 

REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

EFRE Schwerpunktbereiche 

Forschung und Innovation - 
Stärkung von Forschung, 
technologischer Entwick-

lung und Innovation 

Digitales Umfeld - Verbes-
serung der Barrierefreiheit 

sowie der Nutzung und 
Qualität von IKT 

Nachhaltige Umwelt - För-
derung der Bestrebungen 
zur Verringerung der CO2- 
Emissionen in allen Bran-

chen der Wirtschaft 

Sicherer Lebensraum - För-
derung der Anpassung an 

den Klimawandel sowie 
der Risikoprävention und 
des Risikomanagements 

Technische Hilfe 

zellente Ergebnisse im Be-
reich Forschung und Innova-

tion zu erzielen;  

Unternehmen; 

für die Innovation. 

Kluft in den Territorien und 
Verbreitung von Breitband- 

und Ultrabreitbandnetzen (Di-
gitale Agenda für Europa); 

tungsprozesse und Verbrei-
tung von vollständig interope-
rablen digitalen Dienstleistun-

gen. 

verbrauchs in den öffentlichen 
bzw. öffentlich genutzten Ge-
bäuden und Einrichtungen, 
sei es für Wohnungszwecke 
oder andere, und Integration 
von erneuerbaren Energie-

quellen; 

Mobilität in den städtischen 
Gebieten. 

Reduzierung des hydrogeolo-
gischen Risikos sowie des 
Erosionsrisikos des alpinen 

Territoriums. 

Systems für Umsetzung, Be-
gleitung, Überwachung, Be-

wertung und Kontrolle; 

mation und Werbung sowie 
Einbeziehung der Partner-

schaft. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele       

(1) Förderung regio-
naler Wettbewerbs-
fähigkeit und einer 
ausgewogenen wirt-
schaftlichen Ent-
wicklung 

(1A) Erhöhung der Wert-
schöpfung aus regionalen 
Produkten (H1) Entwicklung eines 

"LebensWerten Puster-
tals"  
  

X (1, 1A, 1B, 
1C, 1D) 

    

(1B) Förderung wirtschaft-
licher Diversifizierung 

    

(1C) Förderung von KMUs  

(H2) Ausbau der Öffnung 
der Region und Pflege 
des Prinzips Offenheit 

    

(1D) Ausbau von For-
schungs- und Entwick-
lungsinitiativen in der Re-
gion 

    

(2) Schutz der natür-
lichen und land-
schaftliche Ressour-
cen und Verbesse-
rung der Umweltqua-
lität 

(2A) Erhalt des Gleichge-
wichts von Natur- und Kul-
turlandschaft und deren 
Zustands 

  

X (2, 2A, 2B) 

  

(2B) Erreichen eines hö-
heren Grads an CO2-
Neutralität  

(H3) Förderung von Inno-
vation 

    

(2C) Ausbau des Risiko-
managements und Anpas-
sung an den Klimawandel/ 
Erhöhung der Klimaresis-
tenz 

   X (2C)  

(3) Nutzung und Wei-
terentwicklung des 
kulturellen Potenti-
als der Region 

(3A) Inwertsetzung der 
kulturellen Vielfalt 

(H4) Verfolgens eines 
nachhaltigen Entwick-
lungsansatzes 
  

X (3) 

    

(3B) Förderung regionaler 
Identität und Beheimatung 
traditioneller und moder-
ner kultureller Besonder-
heiten/ Werke 

    



REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

EFRE Schwerpunktbereiche 

Forschung und Innovation - 
Stärkung von Forschung, 
technologischer Entwick-

lung und Innovation 

Digitales Umfeld - Verbes-
serung der Barrierefreiheit 

sowie der Nutzung und 
Qualität von IKT 

Nachhaltige Umwelt - För-
derung der Bestrebungen 
zur Verringerung der CO2- 
Emissionen in allen Bran-

chen der Wirtschaft 

Sicherer Lebensraum - För-
derung der Anpassung an 

den Klimawandel sowie 
der Risikoprävention und 
des Risikomanagements 

Technische Hilfe 

zellente Ergebnisse im Be-
reich Forschung und Innova-

tion zu erzielen;  

Unternehmen; 

für die Innovation. 

digitalen 
Kluft in den Territorien und 
Verbreitung von Breitband- 

und Ultrabreitbandnetzen (Di-
gitale Agenda für Europa); 

tungsprozesse und Verbrei-
tung von vollständig interope-
rablen digitalen Dienstleistun-

gen. 

Energie-
verbrauchs in den öffentlichen 
bzw. öffentlich genutzten Ge-
bäuden und Einrichtungen, 
sei es für Wohnungszwecke 
oder andere, und Integration 
von erneuerbaren Energie-

quellen; 

Mobilität in den städtischen 
Gebieten. 

Reduzierung des hydrogeolo-
gischen Risikos sowie des 
Erosionsrisikos des alpinen 

Territoriums. 

Systems für Umsetzung, Be-
gleitung, Überwachung, Be-

wertung und Kontrolle; 
zogene Infor-

mation und Werbung sowie 
Einbeziehung der Partner-

schaft. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele            

(4) Förderung von In-
klusion und Solidari-
tät 

(4A) Erhalt und Steige-
rung der Lebensqualität 
und des Nahversorgun-
gangebots in den Dörfern 

(H5) Stärkung von Zu-
sammenarbeit und "Netz-
werken" 
  

          

(4B) Schaffung von Per-
spektiven für die Jugend           



 

REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

ESF-Prioritäten 

Beschäftigung - Förderung 
nachhaltiger und hochwerti-
ger Beschäftigung und Un-

terstützung der Mobilität 
der Arbeitskräfte 

Soziale Eingliederung - För-
derung der sozialen Inklu-
sion und Bekämpfung von 
Armut und jeglicher Diskri-

minierung 

Bildung, Ausbildung und 
Berufsbildung - Investitio-

nen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kom-
petenzen und lebenslanges 

Lernen 

Verbesserung der Institutio-
nellen und Verwaltungska-
pazitäten - Verbesserung 

der institutionellen Kapazi-
täten von öffentlichen Be-
hörden und Interessenträ-
gern und der effizienten öf-

fentlichen Verwaltung 

Technische Hilfe 

Arbeitsuchende und Nichter-
werbstätige, vor allem Ju-

gendliche und Immigranten 
sowie für ältere Menschen; 

und Männern auf allen Gebie-
ten (Zugang zur Beschäfti-

gung, Vereinbarkeit von Be-
rufs- und Privatleben, glei-
ches Entgelt für gleiche Ar-

beit); 

tern; 
Verbes-

serung der Arbeitsmarktein-
richtungen und -bedingungen. 

Aktive Inklusion benachteilig-
ter Personen, nicht zuletzt 
durch die Förderung der 

Chancengleichheit und aktiver 
Beteiligung sowie der Verbes-
serung der Beschäftigungsfä-

higkeit. 

orbeu-
gung des vorzeitigen Schul-
abbruchs und Förderung des 
gleichen Zugangs zu einer 

hochwertigen Früherziehung 
und einer hochwertigen 

Grund- und Sekundarbildung; 

nen und beruflichen Bildungs-
systeme für den Arbeitsmarkt, 
Erleichterung des Übergangs 
von der Bildung zur Beschäfti-
gung und Stärkung der beruf-
lichen Bildungs- und Weiter-
bildungssysteme und deren 

Qualität; 

zu öffentlichen Daten durch 
Förderung der Transparenz 

und der Fähigkeit zur Zusam-
menarbeit;  

leistungen der öffentlichen 
Verwaltung; 

Unterstützung bei der Ausfüh-
rung des Programms in den 

Phasen der Vorbereitung, der 
Durchführung, der Überwa-

chung und Kontrolle. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele       

(1) Förderung regio-
naler Wettbewerbs-
fähigkeit und einer 
ausgewogenen wirt-
schaftlichen Ent-
wicklung 

(1A) Erhöhung der Wert-
schöpfung aus regionalen 
Produkten (H1) Entwicklung eines 

"LebensWerten Puster-
tals" 
  

     

(1B) Förderung wirtschaft-
licher Diversifizierung 

     

(1C) Förderung von KMUs  

(H2) Ausbau der Öffnung 
der Region und Pflege 
des Prinzips Offenheit 

     

(1D) Ausbau von For-
schungs- und Entwick-
lungsinitiativen in der Re-
gion 

X (1, 1D)     

(2) Schutz der natür-
lichen und land-
schaftliche Ressour-
cen und Verbesse-
rung der Umweltqua-
lität 

(2A) Erhalt des Gleichge-
wichts von Natur- und Kul-
turlandschaft und deren 
Zustands 

     

(2B) Erreichen eines hö-
heren Grads an CO2-
Neutralität  

(H3) Förderung von Inno-
vation 

     

(2C) Ausbau des Risiko-
managements und Anpas-
sung an den Klimawandel/ 
Erhöhung der Klimaresis-
tenz 

     



REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

ESF-Prioritäten 

Beschäftigung - Förderung 
nachhaltiger und hochwerti-
ger Beschäftigung und Un-

terstützung der Mobilität 
der Arbeitskräfte 

Soziale Eingliederung - För-
derung der sozialen Inklu-
sion und Bekämpfung von 
Armut und jeglicher Diskri-

minierung 

Bildung, Ausbildung und 
Berufsbildung - Investitio-

nen in Bildung, Ausbildung 
und Berufsbildung für Kom-
petenzen und lebenslanges 

Lernen 

Verbesserung der Institutio-
nellen und Verwaltungska-
pazitäten - Verbesserung 

der institutionellen Kapazi-
täten von öffentlichen Be-
hörden und Interessenträ-
gern und der effizienten öf-

fentlichen Verwaltung 

Technische Hilfe 

Arbeitsuchende und Nichter-
werbstätige, vor allem Ju-

gendliche und Immigranten 
sowie für ältere Menschen; 

und Männern auf allen Gebie-
ten (Zugang zur Beschäfti-

gung, Vereinbarkeit von Be-
rufs- und Privatleben, glei-
ches Entgelt für gleiche Ar-

beit); 

tern; 

serung der Arbeitsmarktein-
richtungen und -bedingungen. 

Aktive Inklusion benachteilig-
ter Personen, nicht zuletzt 
durch die Förderung der 

Chancengleichheit und aktiver 
Beteiligung sowie der Verbes-
serung der Beschäftigungsfä-

higkeit. 

gung des vorzeitigen Schul-
abbruchs und Förderung des 
gleichen Zugangs zu einer 

hochwertigen Früherziehung 
und einer hochwertigen 

Grund- und Sekundarbildung; 

nen und beruflichen Bildungs-
systeme für den Arbeitsmarkt, 
Erleichterung des Übergangs 
von der Bildung zur Beschäfti-
gung und Stärkung der beruf-
lichen Bildungs- und Weiter-
bildungssysteme und deren 

Qualität; 

zu öffentlichen Daten durch 
Förderung der Transparenz 

und der Fähigkeit zur Zusam-
menarbeit;  

leistungen der öffentlichen 
Verwaltung; 

Unterstützung bei der Ausfüh-
rung des Programms in den 

Phasen der Vorbereitung, der 
Durchführung, der Überwa-

chung und Kontrolle. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele       

(3) Nutzung und Wei-
terentwicklung des 
kulturellen Potenti-
als der Region 

(3A) Inwertsetzung der 
kulturellen Vielfalt 

  
(H4) Verfolgens eines 
nachhaltigen Entwick-
lungsansatzes 

     

(3B) Förderung regionaler 
Identität und Beheimatung 
traditioneller und moder-
ner kultureller Besonder-
heiten/ Werke 

     

(4) Förderung von In-
klusion und Solidari-
tät 

(4A) Erhalt und Steige-
rung der Lebensqualität 
und des Nahversorgun-
gangebots in den Dörfern 

(H5) Stärkung von Zu-
sammenarbeit und "Netz-
werken" 
  

     

(4B) Schaffung von Per-
spektiven für die Jugend X (4, 4B) X (4, 4B) X (4, 4B) X (4, 4B)  



 

REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

ELER-Prioritäten 

Laut Art. 5 der EU-Verordnung Nr. 1305/2013 

Förderung von Wissens-
transfer und Innovation in 
der Land- und Forstwirt-

schaft und den ländlichen 
Gebieten. 

Verbesserung der Lebens-
fähigkeit der landwirt-

schaftlichen Betriebe und 
der Wettbewerbsfähigkeit 
aller Arten von Landwirt-
schaft in allen Regionen 

und Förderung innovativer 
landwirtschaftlicher Tech-
niken und der nachhalti-

gen Waldbewirtschaftung. 

Förderung einer Organisa-
tion der Nahrungsmittel-
kette, einschließlich der 
Verarbeitung und Ver-
marktung von Agrarer-
zeugnissen, des Tier-

schutzes und des Risiko-
managements in der 

Landwirtschaft. 

Wiederherstellung, Erhal-
tung und Verbesserung 
der mit der Land- und 

Forstwirtschaft verbunde-
nen Ökosysteme. 

Förderung der Ressour-
ceneffizienz und Unterstüt-

zung des Agrar-, Nah-
rungsmittel- und Forstsek-
tors beim Übergang zu ei-
ner kohlenstoffarmen und 

klimaresistenten Wirt-
schaft. 

Förderung der sozialen In-
klusion, der Armutsbe-
kämpfung und der wirt-

schaftlichen Entwicklung 
in ländlichen Gebieten. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele              

(1) Förderung re-
gionaler Wettbe-
werbsfähigkeit 
und einer ausge-
wogenen wirt-
schaftlichen Ent-
wicklung 

(1A) Erhöhung der 
Wertschöpfung aus 
regionalen Produkten (H1) Entwicklung ei-

nes "LebensWerten 
Pustertals" 
  

 X (1A) X (1A) 
   

(1B) Förderung wirt-
schaftlicher Diversifi-
zierung 

 X (1B) 
    

(1C) Förderung von 
KMUs  

(H2) Ausbau der Öff-
nung der Region und 
Pflege des Prinzips 
Offenheit 

     X (1C) 

(1D) Ausbau von For-
schungs- und Ent-
wicklungsinitiativen in 
der Region 

X (1D) X (1D) 
    

(2) Schutz der na-
türlichen und 
landschaftliche 
Ressourcen und 
Verbesserung der 
Umweltqualität 

(2A) Erhalt des 
Gleichgewichts von 
Natur- und Kulturland-
schaft und deren Zu-
stands 

    X (2A) 
 

(2B) Erreichen eines 
höheren Grads an 
CO2-Neutralität  

(H3) Förderung von 
Innovation 

    X (2B) 
 

(2C) Ausbau des Risi-
komanagements und 
Anpassung an den 
Klimawandel/ Erhö-
hung der Klimaresis-
tenz 

    X (2C) 
 

(3) Nutzung und 
Weiterentwick-
lung des kulturel-
len Potentials der 
Region 

(3A) Inwertsetzung 
der kulturellen Vielfalt 

(H4) Verfolgens eines 
nachhaltigen Entwick-
lungsansatzes 
  

     X (3A) 

(3B) Förderung regio-
naler Identität und Be-
heimatung traditionel-
ler und moderner kul-
tureller Besonderhei-
ten/ Werke 

     X (3B) 

ELER-Prioritäten 



REGIONALE ENTWICKLUNGS-
STRATEGIE  
PUSTERTAL 2014-2020 

Laut Art. 5 der EU-Verordnung Nr. 1305/2013 

Förderung von Wissens-
transfer und Innovation in 
der Land- und Forstwirt-

schaft und den ländlichen 
Gebieten. 

Verbesserung der Le-
bensfähigkeit der landwirt-
schaftlichen Betriebe und 
der Wettbewerbsfähigkeit 
aller Arten von Landwirt-
schaft in allen Regionen 

und Förderung innovativer 
landwirtschaftlicher Tech-
niken und der nachhalti-

gen Waldbewirtschaftung. 

Förderung einer Organisa-
tion der Nahrungsmittel-
kette, einschließlich der 
Verarbeitung und Ver-
marktung von Agrarer-
zeugnissen, des Tier-

schutzes und des Risiko-
managements in der 

Landwirtschaft. 

Wiederherstellung, Erhal-
tung und Verbesserung 
der mit der Land- und 

Forstwirtschaft verbunde-
nen Ökosysteme. 

Förderung der Ressour-
ceneffizienz und Unter-

stützung des Agrar-, Nah-
rungsmittel- und Forstsek-
tors beim Übergang zu ei-
ner kohlenstoffarmen und 

klimaresistenten Wirt-
schaft. 

Förderung der sozialen In-
klusion, der Armutsbe-
kämpfung und der wirt-

schaftlichen Entwicklung 
in ländlichen Gebieten. 

Oberziele Unterziele Horizontale Ziele              

(4) Förderung von 
Inklusion und So-
lidarität 

(4A) Erhalt und Steige-
rung der Lebensqualität 
und des Nahversorgun-
gangebots in den Dör-
fern 

(H5) Stärkung von 
Zusammenarbeit und 
"Netzwerken" 
  

          X (4A) 

(4B) Schaffung von Per-
spektiven für die Jugend 

          X (4B) 



 





 

 

 

 





 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 















 





 

 







 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 







 

 

















 







 

 

 



 

 

 

 





 









 

 

 

 

 

 





 









 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 







 









 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 







 















 







 









 





 



 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 









 

 

 

 

 

 



 

 

 







 









die laufenden Kosten der Kooperationsgruppe, innerhalb der Laufzeit des Projektes (einschließlich Perso-

nalausgaben)
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Interreg V Italien  Österreich 2014-2020: 
Entwicklungsstrategie für das CLLD Ge-
biet Dolomiti Live 

AKTIONSFELDER 

 1 2 3 
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Entwicklungs-
programms für den ländlichen Raum der Autonomen Provinz Bozen-
Südtirol und des ländlichen Entwicklungsplans der zukünftigen LAG 
Pustertal  

AI.1. Entwicklung und Innovation der Produktionsketten und der 
lokalen Produktionssysteme (Landwirtschaft-Lebensmittel, Hand-
werk, Fischereisektor) 

 X      

AI.2. Nachhaltiger Tourismus X       

AI.3. Aufwertung der gebietstypischen Kulturgüter und künstleri-
schen Reichtümer des Gebietes 

  X     

AI.4. Zugang zu den essentiellen, öffentlichen Dienstleistungen      X  

AI.5. Städtische Aufwertung mit der Schaffung von Diensten und 
integrierten Räumen für die Gemeinschaft 

   X   X 
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STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

OBIETTIVI PRINCIPALI UE 

Occupazione R & S 
Mutamento climatico ed 

economia energetica soste-
nibile 

Formazione 
Lotta alla povertà e 

rginazione sociale 

il 75% della popolazione tra i 
20 ed i 64 anni deve essere 

occupata 

e es-
sere usato per la ricerca e lo 

sviluppo 

Diminuizione delle emissioni 
dei gas serra del 20-30% ri-

spetto al 1990; 
Aumento della quota di 

energia rinnovabile al 20%; 

energetica del 20% 

Diminuizione della quota di 
abbandono scolastico sotto il 

10%;  
Aumento della quota delle 

persone tra i 30 ed i 34 anni 
con formazione universitaria 

almeno al 40% 

Il numero delle persone col-
pite da povertà e emargina-
zione sociale deve essere ri-
dotto di almeno 20 milioni.  

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali           

(1) Sostegno alla 
concorrenzialità re-
gionale e ad uno svi-
luppo economico 
equilibrato 

(1A) Aumento del valore 
aggiunto dei prodotti re-
gionali (H1) 

Pusteria di Valore/Vivibi-
 

  

X (1) X (1) 

   

(1B) Sostegno alla diversi-
ficazione economica 

   

(1C) Sostegno alle PMI 

(H2) Apertura della re-
gione e cura del principio 
di apertura  

   

(1D) Incremento delle ini-
ziative di ricerca e svi-
luppo in regione 

   

(2) Tutela delle ri-
sorse naturali e pae-
saggistiche, nonché 
miglioramento della 
qualità ambientale 

(2A) Mantenimento 

del paesaggio naturale e 
dei beni culturali  

  

X (2) 

  

(2B) Raggiungimento di 
un grado più elevato di 
Neutralità CO2 

(H3) 
vazione 

    

(2C) Ampliamento del ma-
nagement del rischio e 
adattamento al muta-
mento climatico / aumento 
della resistenza al clima 

    



STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

OBIETTIVI PRINCIPALI UE 

Occupazione R & S 
Mutamento climatico ed 

economia energetica soste-
nibile 

Formazione 
Lotta alla povertà e 

arginazione sociale 

il 75% della popolazione tra i 
20 ed i 64 anni deve essere 

occupata 

e es-
sere usato per la ricerca e lo 

sviluppo 

Diminuizione delle emissioni 
dei gas serra del 20-30% ri-

spetto al 1990; 
Aumento della quota di 

energia rinnovabile al 20%; 

energetica del 20% 

Diminuizione della quota di 
abbandono scolastico sotto il 

10%;  
Aumento della quota delle 

persone tra i 30 ed i 34 anni 
con formazione universitaria 

almeno al 40% 

Il numero delle persone col-
pite da povertà e emargina-
zione sociale deve essere ri-
dotto di almeno 20 milioni.  

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali      

(3) Sfruttamento ed 
evoluzione del po-
tenziale culturale 
della regione 

(3A) Valorizzazione della 
varietà culturale 

(H4) Perseguimento di un 
approccio di sviluppo so-
stenibile 
  

   

X (3) X (3) (3B) 
regionale e valorizzazione 
delle opere / particolarità 
culturali tradizionali e mo-
derne 

   

(4) 
clusione e alla soli-
darietà 

(4A) Mantenimento e au-
mento della qualità della 

vvigiona-
mento locale nei paesi 

(H5) Rafforzamento della 
collaborazione e dei net-
work 
  

   

X (4) X (4) 
(4B) Creazione di prospet-
tive per la gioventù 

      



 

STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

OBIETTIVI TEMATICI DEL FONDO ESI 

rt. 9  n. 1303/2013 

Rafforzamento della ricerca, 
dello sviluppo tecnologico e 

innovazione 

Abbassamento delle barriere, 
nonché sfruttamento e qualità 

delle ICT. 

Rafforzamento della capacità 
concorrenziale delle PMI, del 

FEASR) e del settore della 

). 

minuizione delle emissioni 
CO2 in tutte i settori econo-

mici 

Sostegno a
mutamenti climatici, nonché 

alla prevenzione e alla mana-
gement del rischio 

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali      

(1) Sostegno alla 
concorrenzialità re-
gionale e ad uno svi-
luppo economico 
equilibrato 

(1A) Aumento del valore 
aggiunto dei prodotti re-
gionali (H1) 

Pusteria di Valore/Vivibi-
 

  

  

X (1, 1A, 1B, 
1C) 

  

(1B) Sostegno alla diversi-
ficazione economica 

    

(1C) Sostegno alle PMI 

(H2) Apertura della re-
gione e cura del principio 
di apertura  

    

(1D) Incremento delle ini-
ziative di ricerca e svi-
luppo in regione 

X (1D)     

(2) Tutela delle ri-
sorse naturali e pae-
saggistiche, nonché 
miglioramento della 
qualità ambientale 

(2A) Mantenimento 

del paesaggio naturale e 
dei beni culturali  

     

(2B) Raggiungimento di 
un grado più elevato di 
Neutralità CO2 

(H3) 
vazione 

   X (2B)  

(2C) Ampliamento del ma-
nagement del rischio e 
adattamento al muta-
mento climatico / aumento 
della resistenza al clima 

    X (2C) 

(3) Sfruttamento ed 
evoluzione del po-
tenziale culturale 
della regione 

(3A) Valorizzazione della 
varietà culturale 

(H4) Perseguimento di un 
approccio di sviluppo so-
stenibile 
  

     

(3B) 
regionale e valorizzazione 
delle opere / particolarità 
culturali tradizionali e mo-
derne 

     

(4) 
clusione e alla soli-
darietà 

(4A) Mantenimento e au-
mento della qualità della 

vvigiona-
mento locale nei paesi 

(H5) Rafforzamento della 
collaborazione e dei net-
work 
  

     

(4B) Creazione di prospet-
tive per la gioventù 

     



STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

OBIETTIVI TEMATICI DEL FONDO ESI 

 

Mantenimento e tutela 
nonché 

soste
delle risorse  

Sostegno alla sostenibi-
lità nella mobilità ed eli-

minazione di 
 nella rete delle 

infrastrutture 

Sostegno ad un occu-
pazione sostenibile e di 
qualità ed aiuto alla mo-

bilità dei lavoratori  

Sostegno al
sociale e lotta alla po-
vertà e ad ogni tipo di 

discriminazione   

Investimenti in forma-
zione, istruzione e for-
mazione lavoro per il 
miglioramento delle 

competenze e di una 
vita di studio continua-

tivo   

Miglioramento delle capacità 
istituzionali delle amministra-
zioni e dei rappresentanti di 
interessi, nonché 

pubblica  

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali       

(1) Sostegno alla 
concorrenzialità re-
gionale e ad uno 
sviluppo economico 
equilibrato 

(1A) Aumento del valore 
aggiunto dei prodotti regio-
nali (H1) 

Pusteria di Valore/Vivibi-
 

  

      

(1B) Sostegno alla diversi-
ficazione economica 

      

(1C) Sostegno alle PMI 

(H2) Apertura della re-
gione e cura del principio 
di apertura  

      

(1D) Incremento delle ini-
ziative di ricerca e sviluppo 
in regione 

      

(2) Tutela delle ri-
sorse naturali e pae-
saggistiche, nonché 
miglioramento della 
qualità ambientale 

(2A) Mantenimento 

del paesaggio naturale e 
dei beni culturali  

X (2, 2A)      

(2B) Raggiungimento di un 
grado più elevato di Neu-
tralità CO2 

(H3) 
vazione 

      

(2C) Ampliamento del ma-
nagement del rischio e 
adattamento al mutamento 
climatico / aumento della 
resistenza al clima 

      

(3) Sfruttamento ed 
evoluzione del po-
tenziale culturale 
della regione 

(3A) Valorizzazione della 
varietà culturale 

(H4) Perseguimento di 
un approccio di sviluppo 
sostenibile 
  

   X (3A)   

(3B) 
regionale e valorizzazione 
delle opere / particolarità 
culturali tradizionali e mo-
derne 

    X (3, 3B)  

(4) 
clusione e alla soli-
darietà 

(4A) Mantenimento e au-
mento della qualità della 

vigiona-
mento locale nei paesi 

(H5) Rafforzamento della 
collaborazione e dei net-
work 
  

 X (4A)  

X (4) 

  

(4B) Creazione di prospet-
tive per la gioventù 

  X (4B)   



 

STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

Aree tematiche EFRE  

ricerca ed innovazione  
rafforzamento della ricerca, 
dello sviluppo tecnologico 

ione   

Ambiente digitale  abbatti-
mento delle barriere, non-

ché sfruttamento della qua-
lità di ICT 

Ambiente sostenibile  so-
ri-

duzione delle emissioni 
CO2  in tutti i settori econo-

mici  

Spazio vitale sicuro  soste-

tamento climatico, nonché 
prevenzione e management 

del rischio   

Aiuto tecnico 

ampliamento delle capacità, 
sostegno a risultati eccellenti 

nel settore della ricerca e 
d innovazione; aumento 

prenditori; accessibilità di 

zione 

riduzione del divario digitale 
nei territori e diffusione della 

rete a banda larga e ultralarga 

ropa);  
Digitalizzazione dei processi 

amministrativi e diffusione di 
servizi digitali completi intero-

perabili   

riduzione del consumo ener-
getico negli edifici pubblici e/o 
sfruttati dal pubblico, nelle isti-

tuzioni, siano esse a scopo 
abitativo o altro, nonché inte-
grazione di fonti energetiche 

rinnovabili;  
ampliamento della mobilità 

sostenibile nelle aree urbane 

Riduzione del rischio idrogeo-
logico, nonché del rischio di 
erosione nel territorio alpino   

Definizione di un sistema 
ideale 
compagnamento, la sorve-
glianza, la valutazione ed il 

controllo;  
Informazioni e pubblicità 

orientate al programma, non-
ché inclusione del parterna-

riato 

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali      

(1) Sostegno alla 
concorrenzialità re-
gionale e ad uno svi-
luppo economico 
equilibrato 

(1A) Aumento del valore 
aggiunto dei prodotti re-
gionali (H1) 

Pusteria di Valore/Vivibi-
  

  

X (1, 1A, 1B, 
1C, 1D) 

    

(1B) Sostegno alla diversi-
ficazione economica 

    

(1C) Sostegno alle PMI 

(H2) Apertura della re-
gione e cura del principio 
di apertura  

    

(1D) Incremento delle ini-
ziative di ricerca e svi-
luppo in regione 

    

(2) Tutela delle ri-
sorse naturali e pae-
saggistiche, nonché 
miglioramento della 
qualità ambientale 

(2A) Mantenimento 

del paesaggio naturale e 
dei beni culturali  

  

X (2, 2A, 2B) 

  

(2B) Raggiungimento di 
un grado più elevato di 
Neutralità CO2 

(H3) nno-
vazione 

    

(2C) Ampliamento del ma-
nagement del rischio e 
adattamento al muta-
mento climatico / aumento 
della resistenza al clima 

   X (2C)  

(3) Sfruttamento ed 
evoluzione del po-
tenziale culturale 
della regione 

(3A) Valorizzazione della 
varietà culturale 

(H4) Perseguimento di un 
approccio di sviluppo so-
stenibile 
  

X (3) 

    

(3B) 
regionale e valorizzazione 
delle opere / particolarità 
culturali tradizionali e mo-
derne 

    

Aree tematiche EFRE  



STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

ricerca ed innovazione  
rafforzamento della ricerca, 
dello sviluppo tecnologico 

e d   

Ambiente digitale  abbatti-
mento delle barriere, non-

ché sfruttamento della qua-
lità di ICT 

Ambiente sostenibile  so-
ri-

duzione delle emissioni 
CO2  in tutti i settori econo-

mici   

Spazio vitale sicuro  soste-
attamento al mu-

tamento climatico, nonché 
prevenzione e management 

del rischio.   

Aiuto tecnico 

nto delle capacità, 
sostegno a risultati eccellenti 

nel settore della ricerca e 
innovazione; aumento 

prenditori; accessibilità di 

zione 

nei territori e diffusione della 
rete a banda larga e ultralarga 

ropa);  
ne dei processi 

amministrativi e diffusione di 
servizi digitali completi intero-

perabili   

getico negli edifici pubblici e/o 
sfruttati dal pubblico, nelle isti-

tuzioni, siano esse a scopo 
abitativo o altro, nonché inte-
grazione di fonti energetiche 

rinnovabili;  
 

sostenibile nelle aree urbane 

Riduzione del rischio idrogeo-
logico, nonché del rischio di 
erosione nel territorio alpino  

 Definizione di un sistema 
ideale 
compagnamento, la sorve-
glianza, la valutazione ed il 

controllo;  
Informazioni e pubblicità 

orientate al programma, non-
ché inclusione del parterna-

riato. 

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali           

(4) 
clusione e alla soli-
darietà 

(4A) Mantenimento e au-
mento della qualità della 

vvigiona-
mento locale nei paesi 

(H5) Rafforzamento della 
collaborazione e dei net-
work 
  

          

(4B) Creazione di prospet-
tive per la gioventù           



 

STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

Priorità FSE 

Occupazione  sostegno ai 
posti di lavoro sostenibili e 
di qualità, nonché alla mo-

bilità degli occupati  

Integrazione sociale  so-

ciale e lotta alla povertà e 
ad ogni tipo di discrimina-

zione 

Formazione, istruzione e 
formazione professionale  
investimenti in formazione, 
istruzione e formazione la-
voro per le competenze e 
uno studio permanente 

 
Miglioramento delle capa-

cità istituzionali ed ammini-
strative  miglioramento 

delle capacità istituzionali 
di uffici pubblici ed interes-
santi, nonché 

blica  

Aiuto tecnico  

upazione 
di coloro che cercano lavoro e 
per i disoccupati, soprattutto 

per giovani ed immigrati, non-
ché per persone anziane;  

pari opportunità tra i sessi in 
tutti i settori (accesso al 

mondo del lavoro, concilia-
zione tra mondo del lavoro e 
vita privata, stessa retribu-
zione per stesso lavoro);  
invecchiamento attivo e 

sano; 
ammodernamento e miglio-
ramento delle istituzioni di 
mediazione lavoro e delle 

condizioni di lavoro. 

inclusione attiva delle persone 
svantaggiate, non per ultimo 
attraverso la pari dignità e 

partecipazione attiva, nonché 
delle migliori capacità occupa-

zionali.  
  

diminuzione e prevenzione 
del abbandono scolastico 

precoce e sostegno al pari ac-
pre-

scolastica e ad una scuola 
primaria e secondaria di qua-

lità;  
miglioramento del sistema 

formativo generale e profes-
sionale per il mercato del la-
voro, facilitazioni per il pas-

saggio da formazione a occu-
pazione, nonché rafforza-

mento della formazione pro-
fessionale e del sistema 

el 
lavoro in termini qualitativi.  

dati pubblici attraverso il so-
stegno alla trasparenza e alla 
capacità alla collaborazione;  

miglioramento ai servizi 
; 

programma nella fase prepa-
ratoria, esecutiva, supervi-

sione e controllo. 

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali      

(1) Sostegno alla 
concorrenzialità re-
gionale e ad uno svi-
luppo economico 
equilibrato 

(1A) Aumento del valore 
aggiunto dei prodotti re-
gionali (H1) 

Pusteria di Valore/Vivibi-
 

  

     

(1B) Sostegno alla diversi-
ficazione economica 

     

(1C) Sostegno alle PMI 

(H2) Apertura della re-
gione e cura del principio 
di apertura  

     

(1D) Incremento delle ini-
ziative di ricerca e svi-
luppo in regione 

X (1, 1D)     

(2) Tutela delle ri-
sorse naturali e pae-
saggistiche, nonché 
miglioramento della 
qualità ambientale 

(2A) Mantenimento 
uilibrio e dello stato 

del paesaggio naturale e 
dei beni culturali  

     

(2B) Raggiungimento di 
un grado più elevato di 
neutralità CO2 

(H3) 
vazione 

     

(2C) Ampliamento del ma-
nagement del rischio e 
adattamento al muta-
mento climatico / aumento 
della resistenza al clima 

     



STRATEGIA DI SVILUPPO REGIO-
NALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

Priorità FSE 

Occupazione  sostegno ai 
posti di lavoro sostenibili e 
di qualità, nonché alla mo-

bilità degli occupati  

Integrazione sociale  so-

ciale e lotta alla povertà e 
ad ogni tipo di discrimina-

zione 

Formazione, istruzione e 
formazione professionale  
investimenti in formazione, 
istruzione e formazione la-
voro per le competenze e 
uno studio permanente 

 
Miglioramento delle capa-

cità istituzionali ed ammini-
strative  miglioramento 

delle capacità istituzionali 
di uffici pubblici ed interes-
santi, nonché 

blica  

Aiuto tecnico  

upazione 
di coloro che cercano lavoro e 
per i disoccupati, soprattutto 

per giovani ed immigrati, non-
ché per persone anziane;  

tutti i settori (accesso al 
mondo del lavoro, concilia-

zione tra mondo del lavoro e 
vita privata, stessa retribu-
zione per stesso lavoro);  

 e 
sano; 

ramento delle istituzioni di 
mediazione lavoro e delle 

condizioni di lavoro. 

inclusione attiva delle persone 
svantaggiate, non per ultimo 
attraverso la pari dignità e 

partecipazione attiva, nonché 
delle migliori capacità occupa-

zionali.  
  

abbandono scolastico 
precoce e sostegno al pari ac-

scolastica e ad una scuola 
primaria e secondaria di qua-

lità;  
ento del sistema 

formativo generale e profes-
sionale per il mercato del la-
voro, facilitazioni per il pas-

saggio da formazione a occu-
pazione, nonché rafforza-

mento della formazione pro-
fessionale e del sistema 

lavoro negli aspetti qualitiativi. 

cesso ai 
dati pubblici attraverso il so-

stegno alla trasparenza e alla 
capacità alla collaborazione;  

 

programma nella fase prepa-
ratoria, esecutiva, supervi-

sione e controllo. 

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali      

(3) Sfruttamento ed 
evoluzione del po-
tenziale culturale 
della regione 

(3A) Valorizzazione della 
varietà culturale 

  
(H4) Perseguimento di un 
approccio di sviluppo so-
stenibile 

     

(3B) 
regionale e valorizzazione 
delle opere / particolarità 
culturali tradizionali e mo-
derne 

     

(4) 
clusione e alla soli-
darietà 

(4A) Mantenimento e au-
mento della qualità della 
vita vvigiona-
mento locale nei paesi 

(H5) Rafforzamento della 
collaborazione e dei net-
work 
  

     

(4B) Creazione di prospet-
tive per la gioventù X (4, 4B) X (4, 4B) X (4, 4B) X (4, 4B)  



 

STRATEGIA DI SVILUPPO RE-
GIONALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

Priorità FEASR 

rt. 5 . 1305/2013 

Sostegno al transfer di co-
noscenze ed innovazione 
nei settori 

della silvicoltura e 
 

Miglioramento del tasso di 
sopravvivenza delle 

aziende agricole e della 
concorrenzialità di tutti i 

tipi di agricoltura in tutte le 
regioni e sostegno di tec-

niche agricole innovative e 
di una silvicoltura sosteni-

bile  

zione della catena alimen-
elabora-

zione e la vendita di pro-
dotti agrari, di tutela ani-
male e del management 
del rischio in agricoltura  

Ricostruzione, manteni-
mento e miglioramento del 

sistema ecologico con-

silvicoltura 

ienza 
delle risorse e al settore 

agrario, alimentare e fore-
stale, nel passaggio ad 

economia povera di 
CO2 e resistente ai muta-

menti climatici  

Sostegno 
ciale, alla lotta contro la 
povertà e allo sviluppo 

economico in aree rurali  

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali             

(1) Sostegno alla 
concorrenzialità 
regionale e ad 
uno sviluppo eco-
nomico equili-
brato 

(1A) Aumento del va-
lore aggiunto dei pro-
dotti regionali (H1) Sviluppo di una 

 
  

 X (1A) X (1A) 
   

(1B) Sostegno alla di-
versificazione econo-
mica 

 X (1B) 
    

(1C) Sostegno alle 
PMI 

(H2) Apertura della 
regione e cura del 
principio di apertura  

     X (1C) 

(1D) Incremento delle 
iniziative di ricerca e 
sviluppo in regione 

X (1D) X (1D) 
    

(2) Tutela delle ri-
sorse naturali e 
paesaggistiche, 
nonché migliora-
mento della qua-
lità ambientale 

(2A) Mantenimento 

stato del paesaggio 
naturale e dei beni 
culturali  

    X (2A) 
 

(2B) Raggiungimento 
di un grado più ele-
vato di Neutralità CO2 

(H3) 
novazione 

    X (2B) 
 

(2C) Ampliamento del 
management del ri-
schio e adattamento 
al mutamento clima-
tico / aumento della 
resistenza al clima 

    X (2C) 
 

(3) Sfruttamento 
ed evoluzione del 
potenziale cultu-
rale della regione 

(3A) Valorizzazione 
della varietà culturale 

(H4) Perseguimento 
di un approccio di svi-
luppo sostenibile 
  

     X (3A) 

(3B) Sostegno 

valorizzazione delle 
opere / particolarità 
culturali tradizionali e 
moderne 

     X (3B) 



STRATEGIA DI SVILUPPO RE-
GIONALE  
VAL PUSTERIA 2014-2020 

Priorità FEASR 

 

Sostegno al transfer di co-
noscenze ed innovazione 
nei settori 

della silvicoltura e 
 

Miglioramento del tasso di 
sopravvivenza delle 

aziende agricole e della 
concorrenzialità di tutti i 

tipi di agricoltura in tutte le 
regioni e sostegno si tec-

niche agricole innovative e 
di una silvicultura sosteni-

bile 

zazione della catena ali-

borazione e la vendita di 
prodotti agrari, di tutela 
animale e del manage-

ment del rischio in agricol-
tura 

Ricostruzione, manteni-
mento e miglioramento del 

sistema ecologico con-

silvicoltura  

delle risorse e al settore 
agrario, alimentare e fore-

stale, nel passaggio ad 

CO2 e resistente ai muta-
menti climatici  

sociale, della lotta alla po-
vertà e dello sviluppo eco-

nomico in aree rurali   

Obiettivi primari Obiettivi secondari Obiettivi orizzontali             

(4) Sostegno 

alla solidarietà 

(4A) Mantenimento e 
aumento della qualità 

v-
vigionamento locale nei 
paesi 

(H5) Rafforzamento 
della collaborazione e 
dei network 
  

          X (4A) 

(4B) Creazione di pro-
spettive per la gioventù 

          X (4B) 



 



 

 

 

 







 

 

 

 



 

 

 



 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 















 





 

 







 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 







 

 













 











 











 

















 

















 









 





 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 





 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



 











 











 

 



 

 





          



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 





 

    

   
 

   





 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 



 

 







 
 

 
 



 



 

 

  

  

  

  



    

 

    

    

 

 

 

 



    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

    

 



 

  



    

    

 

   
  

 

 

 

 

 

    

    





 

 

 

 

 

 

 

 



 

 





Ai membri del comitato decisionale non dovrebbero essere concesse sovvenzioni nel caso in cui essi abbiano una comunanza di interessi con il promo-

tore del pro namento n. 1605/202 del Consiglio del 25 luglio 2002 del Regolamento Finanziario art. 52, paragrafo 2. 
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